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Hinweis zum Einsatz von KI
Unsere Redaktion schreibt für Men-
schen – von Menschen. Wir nutzen 
künstliche Intelligenz unterstützend, 
zum Beispiel für Recherche, Tran-
skriptionen oder Entwürfe. Alle ver-
öffentlichten Inhalte werden jedoch 
von quali� zierten Redakteuren er-
stellt, überprüft und auf Fakten kon-
trolliert. Fachjournalistische Verant-
wortung und Qualität stehen für uns 
an erster Stelle.

Editorische Notiz (Schreib weise 
männlich/weiblich/divers)
Wir bitten um Verständnis, dass – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine durchgängige Nennung der 
männlichen, weiblichen und diver-
sen Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich alle 
Texte in gleicher Weise auf Männer, 
Frauen und diverse Personen.

Bundesrat stärkt Arzneimittel-
versorgung
Weniger Hürden bei Import, Zulassung und Produktion.

BERN – Der Bundesrat will die Versorgung 
mit Medikamenten mit einem umfassenden 
Ansatz stärken, den er am 20. März 2026 
verabschiedet hat. Ziel ist eine engere 
Überwachung der Versorgungslage 
sowie Erleichterungen bei Einfuhr, 
Produktion und Marktzugang von Arz-
neimitteln der Grundversorgung, etwa 
für chronisch kranke Patienten. Die 
Massnahmen sollen zusammen mit 
den Akteuren der Gesundheitsver-
sorgung kurz-, mittel- und langfris-
tig umgesetzt werden. Ein Teil ist im 
direkten Gegenentwurf zur Volks-
initiative «Ja zur medizinischen Ver-
sorgungssicherheit» enthalten; die 
Botschaft wurde dem Parlament 
überwiesen.

Seit Jahren kommt es regelmässig zu Eng-
pässen. Gründe sind unter anderem die Verla-
gerung der Produktion in wenige Länder, eine 
Konzentration auf wenige Anbieter, Lieferket-
tenstörungen, regulatorische Vorgaben und 
geringe Margen im kleinen Schweizer Markt. 
Betroffen sind vor allem günstige, im Alltag 
wichtige Medikamente wie Antibiotika oder 
Mittel gegen chronische Erkrankungen, die oft 
nicht einfach ersetzt werden können (z. B. bei 
Parkinson, Epilepsie oder psychischen Erkran-
kungen).

Die Strategie umfasst eine Kategorisierung 
von Medikamenten nach therapeutischer Not-
wendigkeit, ein dichteres Monitoring und bes-
seren Informationsaustausch zur Verfügbarkeit. 
Darauf aufbauend sind gezielte Schritte ge-
plant, um Marktzugang, Produktion und Im-
port zu erleichtern. Dafür ist eine Verfassungs-
änderung vorgesehen.

Kurzfristig sollen Verpackungsanforderun-
gen reduziert werden: mehrsprachige Packungs-
beilagen sollen durch QR-Codes ersetzt wer-
den, und für in EU und Schweiz zugelassene 
Medikamente sollen keine spezi� schen Schwei-
zer Verpackungen mehr nötig sein. Zudem wer-
den Zulassungsverfahren weiter vereinfacht; die 
Anerkennung bestimmter in der EU zugelasse-
ner und seit Jahren verwendeter Arzneimittel 
wird geprüft (Bericht bis Q1 2027).

Mittelfristig sollen Verfügbarkeitsdaten in 
Echtzeit erhoben werden, um Dauer von Eng-
pässen und Alternativen besser einschätzen zu 
können. Längerfristig soll ein neuer Verfas-
sungsartikel dem Bund mehr Kompetenzen 
geben, etwa für Anreize, Beschaffungen oder 
Produktionsaufträge; auch Tierarzneimittel sind 
einbezogen. Bereits bestehen eine Meldestelle 
(seit 2015), eine digitale Heilmittelplattform 
(seit 2025) sowie Melde- und Lagerp� ichten. 
2023 wurden Teilabgaben und vereinfachte 
Importvergütungen ermöglicht, 2024 wurde 
unter Bedingungen auf Preissenkungen ver-
zichtet, um Hersteller im Markt zu halten. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Organaustausch gestärkt
Spendenzahlen halten sich stabil.

BERN – 2025 spendeten in der Schweiz 185 Menschen nach ihrem Tod Organe – 
fast so viele wie im Vorjahr. Dank der engen europäischen Zusammenarbeit stieg 
die Zahl transplantierter Organe von 539 auf 569. Doch der Bedarf bleibt hoch: 
Ende 2025 warteten 1’325 Menschen auf ein lebensrettendes Organ, 67 starben auf 
der Warteliste. Mit Franz Immer als neuem Generalsekretär von FOEDUS zählt die 
Schweiz zu den treibenden Kräften im internationalen Organaustausch. Parallel 
laufen die Vorbereitungen für die erweiterte Widerspruchsregelung ab 2027. 

Quelle: Swisstransplant
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Die OEMUS MEDIA AG trauert
Wir nehmen Abschied von Jürgen Isbaner.

LEIPZIG – Am 5. März ist unser ehemaliges Vorstandsmitglied 
Jürgen Isbaner verstorben. Mit ihm verliert die OEMUS MEDIA AG 
einen Visionär, Gestalter und prägenden Kopf, der die Entwick-
lung des Unternehmens und der dentalen Medienlandschaft 
massgeblich beein� usst hat.

Über drei Jahrzehnte hinweg war Jürgen Isbaner eine der 
zentralen Persönlichkeiten unseres Hauses. Als Vorstand für die 
Bereiche Print, Online und Events, als langjähriger Chefredakteur 
der ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis und später als Chairman of 
the Board – Science & Business Development hat er die Entwick-
lung unseres Unternehmens entscheidend mitgestaltet. Grosse 
Teile der unternehmerischen DNA der OEMUS MEDIA AG tragen 
bis heute seine Handschrift. Er war Ideengeber, Visionär und 
Macher zugleich. Viele Formate, Konzepte und Veranstaltungen, 
die heute selbstverständlich zum Portfolio der OEMUS MEDIA AG 
gehören, gehen auf seine Initiative zurück oder wurden von ihm 
entscheidend mitgeprägt. Unter seiner Mitwirkung wuchs das 
Unternehmen über die Jahre zu einem wichtigen Akteur im den-
talen Fortbildungs- und Medienmarkt.

Seine besondere Leidenschaft galt dabei stets dem Ver-
anstaltungsbereich. Aus den ersten Implantologie-Einsteiger-
Kongressen und einzelnen Fortbildungskursen der 1990er-Jahre 
entwickelte sich die OEMUS MEDIA AG in relativ kurzer Zeit zu 
einem der grossen Player im dentalen Fortbildungsmarkt. Über 
700 Kongresse und Symposien sowie Tausende Workshops und 
Seminare stehen heute sinnbildlich für diese Entwicklung. Cha-
rakteristisch für Jürgens Arbeit war dabei, dass es nie etwas Sta-
tisches gab. Formate und Inhalte mussten sich ständig weiter-
entwickeln. Innovation war für ihn kein Schlagwort, sondern 

gelebter Anspruch. Parallel dazu prägte er über viele Jahre den 
Aufbau und die Weiterentwicklung des grössten deutschspra-
chigen dentalen Zeitschriftenportfolios massgeblich. Mehr als 
30 spezialisierte Publikationstitel, die sich bis heute erfolgreich 
am Markt behaupten, tragen seine Handschrift. Auch 
die frühzeitige Digitalisierung der dentalen Fach-
information und der Aufbau neuer Kommu-
nikationsformate im Markt wurden von ihm 
entscheidend mitgestaltet.

Wer mit ihm gearbeitet hat, erinnert sich 
an seine enorme Präsenz und seinen Ge-
staltungswillen. Kaum ein dentales Event 
der OEMUS fand ohne seinen persönlichen 
Einsatz statt. Kaum eine Printausgabe 
ging ohne sein � nales Go in die Drucke-
rei. Und kaum ein Gespräch mit Part-
nern aus Industrie oder Wissenschaft 
endete ohne neue Ideen oder Ansätze 
für die Weiterentwicklung unserer 
Medienformate.

Drei Jahrzehnte Unternehmens-
geschichte sind zugleich auch drei Jahr-
zehnte seines Wirkens gewesen, ge-
prägt von unermüdlicher Energie, Kre-
ativität und der Fähigkeit, Menschen für 
neue Ideen zu begeistern.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie und
allen, die ihm nahestanden.
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